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Deutſchland.
Berlin d. 13. Auguſt. Der König hat, wie verlautet, die

Abreiſe von Gaſtein nach Baden Baden bis zum 15. Auguſt verſcho
ben. Der Miniſterpräſident v. Bismarck wird ſpäteſtens am Mon
tag von Gaſtein nach Berlin zurückkehren. Der Regierungsrath Zie
telmann wird ſchon in den nächſten Tagen von dort hier erwartet.

Die officiöſe „Wiener Abendpoſt“ äußert ſich über die Zögerung
Preußens und die Motive, welche für die Ablehnung von Seite Preu-
ßens geltend gemacht werden auf folgende Weiſe: Die Beitrittser
klärungen bezüglich des deutſchen Fürſtentages mehren ſich, und mit
Bedauern erfüllt uns das Zögern Preußens, weil wir ſonſt wohl
hoffen dürften, die Verſammlung der Souveraine und der Repräſen
tanten der freien Städte Deutſchlands werde vielleicht mit Ausnahme
Dänemarks und der Niederlande eine vollzählige ſein. Was einſtwei
len die officiöſe preußiſche Preſſe über die Motive dieſer Zögerung bei
bringt, erſcheint am allerwenigſten geeignet, wahrhaft zu überzeugen.
Ein Spiel werde der Fürſtentag ſein oder eine gegen Preußen gerich
tete Demonſtration ſo hören wir eine dieſer Stimmen ſagen. Kein
Spiel, erwidern wir, und auch keine Demonſtration, ſondern eine Kund
gebung des die Fürſten Deutſchlands beſeelenden patriotiſchen Geiſtes,
ſomit eine That, die freilich überwältigend und ganz danach angethan
wäre, das geeinigte Deutſchland auf die höchſte Stufe europäiſcher
Macht zu erheben, die aber auch ohne den ſofortigen Beiſtand Preu
ens folgereich und ſegenbringend ſein wird. Außerdem wird uns ge
ſagt, die Fürſtenverſammlung werde kein erſprießliches Reſultat liefern,
wenn nicht Miniſterialconferenzen über die Reformangelegenheiten vor
hergingen. Selbſt an Anregungen in dieſer Richtung ließ es Oeſter

Die Thatſache der zu Berlin überreichten iden
tiſchen Noten beweiſt es, aber ihre Geſchichte lehrt uns, daß die klein
deutſche Doctrin auf das darin enthaltene Princip einzugehen ſich wei
gerte, ſo wie ſie ſpäter dem Delegirtenprojecte wieder nur den Bun
desſtaat im Staatenbunde entgegenſtellte, ungeachtet dieſe Jdee, wenn
ſie überhaupt realiſirbar wäre, doch nur die letzten noch geſpannten
Reifen des Bundes ſprengen würde, und ungeachtet die Unzulänglich
keit des Delegirtenprofectes hauptſächlich der Abſicht entſprang, die Em
pfindlichkeit Preußens zu ſchonen und ſeinen von vornherein befürchte
ten Widerſpruch durch die thunlichſte Berückſichtigung enggezogener
Competenzſchranken zu entkräften. Es war in der That ein verhäng
nißvoll fehlerhafter Cirkel, in dem ſich bisher alle deutſchen Reformbe
ſtrebungen bewegten. Allgemein wurde die fernere Unhaltbarkeit der
jetzigen Bundesverhältniſſe anerkannt; ſo oft jedoch ein Verſuch ge
ſchah, der die Bundesreform zum Zielpunkte hatte, wurden aus
der Bundes Organiſation. ſelbſt Mittel und Argumente herbeigeholt,
um ihn zu Nichte zu machen. Wie wäre wohl dieſer Schwie
rigkeit zu entkommen, wenn nicht auf dem Wege des Appells an die
Jnitiative der Fürſten Aus ihr ging der Deutſche Bund hervor und
auf ihrem feſten Grunde muß auch eine wahrhaft durchgreifende Re
form deſſelben ruhen.“

Die „Frkf. Poſt Ztg.“ bringt folgende Eröffnungen „Nach dem
beſtehenden Bundesrecht kann der Fürſtentag, wenn es ihm beliebt, die
volle Eigenſchaft der Bundesverſammlung ſelbſt annehmen und ganz
einfach als Bundesverſammlung tagen. Die Geſandten machen ihren
Souverainen Platz und dieſe ſetzen ſich ſelber auf die Seſſel, die bisher
jene nur an ihrer Statt inne gehabt. Dieſer ſpezielle Modus ſoll nun,
wie wir vernehmen von mehreren Seiten in Vorſchlag gebracht wor
den ſein, und zwar von ſolchen Seiten, welche die Hineinflechtung der
großen hiſtoriſchen Erinnerungen des Kaiſerſaals und des unmittelbar
anſtoßenden Wahlzimmers der Kurfürſten umgangen zu ſehen wünſchen
Von mehr als einer Seite ſoll dagegen eine Anknüpfung an dieſe Er
ünnerungen gerade gewünſcht worden ſein: ſind wir recht unterrichtet
Namentlich von Baiern und Kurheſſen. Vielleicht wird man einen

Mittelweg wählen und von den etwa vier Sitzungen die erſte oder
auch die letzte, als eine feierliche ſolenne und daher möglichſt öffentliche
im Kaiſerſaal, die übrigen aber im Bundespalaſt halten. Dabei ſei
erwähnt, daß der letzte feierliche Akt, den der Römer ſah, nicht in der
Kaiſerwahl Franz II. beſtand, ſondern leider in einem Akt aus der Zeit
von Deutſchlands tiefſter Erniedrigung: in der gewaltthätigen Uebergabe
der reichs unmittelbaren freien Stadt Frankfurt an den Primas des
Rheinbundes, durch einen kaiſerlich franzöſiſchen Commiſſar im Sep
tember 1806. Bei dieſer Uebergabe erſcholl der deutſche Kaiſerſaal,
von deſſen Wänden Barbaroſſa und Rudolph von Habsburg herab
ſchauen, von Lobreden auf den Kaiſer Napoleon, welcher, „einem
neuen Jupiter gleich, Deutſchlands Geſchicke lenke““, während draußen
auf dem Römerberg bezahlte Schreier riefen: „Es lebe der Kaiſer Na
poleon!“ Da ſeitdem von deutſcher Seite ein wichtigerer öffentlicher
Akt im Römer nicht vollzogen iſt, ſo wäre es in der That zu wün
ſchen, die deutſchen Fürſten möchten ihm nach ſolcher Entweihung ſeine
deutſche Weihe zurückgeben. So lange der Kaiſer Franz den rech
ten Flügel des Bundespalaſtes bewohnt, wird, wie wir vernehmen,
von demſelben herab die ſchwarzrothgoldene Fahne wehen. Der Kai
ſer war noch nie in Frankfurt.

Daß der Senat in eorpore den Kaiſer empfangen will, wird von
den Frankf. liberalen Blättern lebhaft getadelt, ebenſo eine Ausſchmückung
der Stadt beim Empfange nicht gewünſcht. Die „Frankf. Reform“
ſagt am Schluſſe eines längeren Artikels über den beabſichtigten Empfang

der Fürſten Seitens der Bewohnerſchaft Frankfurts: „Die Fürſten
haben viel gut zu machen am deutſchen Volke; wohl ihnen und uns,
wenn ſie, dies einſehend, jetzt endlich bereit ſind die alte Schuld zu
tilgen. Ob dem aber ſo iſt? Niemand kann es wiſſen und am we
nigſten berechtigt das ſeitherige Thun der Meiſten unter ihnen eine
ſolche Umwandlung von vornherein anzunehmen. Sonach geziemt es
uns nur, abzuwarten, was ſie uns bringen werden. Moöge die ge
ſammte Bürgerſchaft durch ein, nach jeder Seite hin ernſtes, gemeſſe
nes und ſelbſtachtendes Verhalten die Fürſten mahnen, daß das deut
ſche Volk berechtigt iſt, Großes von ihnen zu fordern. Nach vollbrach
tein Werke werden wir dann ſehen, welchen Dank wir ihnen ſchulden.“

Die offiziöſe „„Nordd. Allg. Ztg. hat bekanntlich ſtets die Lehre
vom perſönlichen Regiment mit beſonderem Eifer verfochten. Jm
erſten Augenblick brachte ſie auch die öſterreichiſche Einladung unter
dieſen Geſichtspunkt und hob mit beſonderer Genugthuung hervor, daß
der Kaiſer Franz Joſeph mit Beſeitigung der „Fonſtitutionellen Scha
blone“ perſönlich die andern Souveraine zu einem unmittelbar von
ihnen zu vollbringenden Werke eingeladen habe. Nachträglich findet
ſich aber, daß Herr v. Bismarck in einer Circulardepeſche Miniſter
konferenzen als unerläßliche Vorbedingung eines erſprießlichen Vor
gehens bezeichnet hat. Da ändert ſich denn auch die Anſicht der „N.
Allg. 3.“ und ſie ſieht plötzlich in der mangelnden Deckung der Sou
veraine einen ſchweren politiſchen Fehler. Sie ſagt darüber: „Die
Fürſten werden ſich verſammeln und etwas beſchließen, was mehr
als wahrſcheinlich, das Volk nachher als ungenügend befinden und ver
werfen wird. Aber das Gefährliche bei dieſem Experiment beſteht dar
in, daß die Perſönlichkeiten, die ſich bei dem Nchtgelingen des Unter
nehmens kompromittiren könnten, ſich in einer Stellung beſinden, in
welcher ſie ſich nicht compromittiren dürfen. Nirgends treten die
Konſequenzen in einer unerbittlicheren Geſtalt auf, als in der Politik,
und wo ſich einmal ein Prinzip zur Geltung gebracht hat, da reißt es
uns mit fort, ob wir wollen oder nicht, und keine menſchliche Gewalt
vermag ihm zu widerſtehen.“ Jn dieſen Betrachtungen liegt gewiß ſo
manches Wahre.

Eine in amtlichen Kreisblättern enthaltene Mittheilung ſoricht ſich
über das Bundesreform Project des Kaiſers von Oekerreich alſo aus

Oeſterreich hat ſoeben einen kleinen Auſregungeſtoff in unſer deutſches Vaterland
geworſen. Der Kaiſer Franz Joſeph ladet die Fürſeen zu einer Conferenz über die



Das Auffallende an dieſem Schritte iſt, daße e e r Wer der Zuſammenkunft e en ne Wil
belm J. gethan hat. Am 31. Juli unterzeichnete er das Rundſchreiben an ſeine deut
ſchen Bundesgenoſſen, am nächſten Tage trat er die Reiſe nach Gaſtein an. Scheint
es nicht gerade als ob der Kaiſer ein großes Gewicht darauf gelegt habe, dem preu
ßiſchen Monarchen mit einem fait accompli entgegenzutreten Und wäre es nicht im
Namen eines gedeihlichen Gelingens rathſamer geweſen mit fener ernſten Unterneh
mung zu warten bis unſer König ſein Gutachten abgegeben habe Daß Oeſterreich,
ſeiner alten Hauspolitik getreu, die Fürſtenconferenz nur im eigenen Intereſſe bean
trage wer darf hieran zweifeln Oeſterreich ſtrebt mit Hülfe ſeiner conſtitutionel
len Coquetterie nach der Führung der conſtitutionellen Klein und Mittelſtaaten
Deutſchlands es trachtet überdies nur deshalb nach einer deutſchen Einigung, um die
Politik Preußens, welche durch den franzöſiſchen Handelsvertrag eingeleitet wär, durch
kreuzen zu können. Hier liegen alſo keine deutſchen, ſondern rein öſterreichiſche Zwecke
vor. Iſt es vorauszuſetzen, daß Preußen dieſelben unterſtützen wird unterſtützen
darf Der Verſuch des Wiener Hofs wird im beſten Falle erfolglos verpuffen,
wo er nicht gar mit einer tüchtigen Verſchnupfung enden wird.

Die „Bk.- u. Hols.Ztg.“ ſchreibt: Man erwartet von dem Für
ſtentage keine Beſchlüſſe darüber ſoll Preußen bereits verſtändigt ſein.
Miniſter Conferenzen werden dem Fürſtentage folgen, und an dieſen
wird Preußen Theil nehmen. Die perſönliche Beſprechung der Für
ſten ſoll nach den Abſichten des Kaiſers von Oeſterreich jedesmal wie
derholt werden wenn die Miniſter über Punkte des Programms zu
keiner Einigkeit kommen können. So glaubt man in ſolchen conſerva
tiven Kreiſen, die dem öſterreichiſchen Plane nicht abgeneigt ſind.

Jn dem Belgarder Kreisblatt macht der Landrath Freiherr v.
d. Recke bekannt, daß „auf höhere Anordnung“ die in Berlin erſchei
nende Provinzial- Correſpondenz dem Kreisblatte einmal wöchentlich bei
gefügt werden wird. Die Schulzen werden zugleich angewieſen, dieſelbe
mit dem Kreisblatte aufzubewahren und ſie den Gemeindegliedern,
welche ſie zu leſen wünſchen, zu verabfolgen. Der Landrath bemerkt
in der betreffenden Bekanntmachung, daß die gedachte Correſpondenz
im Sinne der gegenwärtigen Regierung redigirt werde und es für Je
dermann von Wichtigkeit ſei, deren Jnhalt zu kennen.

Jn der Verſammlung des ArbeiterVereins am Dienstag hielt der
Vorſitzende Hr. Dittmann einen Vortrag über die Gewerbe und
Arbeiterfrage in Bezug auf eine dem Verein in 300 Exemplaren zuge
gangene Petition des preußiſchen Volksvereins an die Staatsregierung,
die er ſcharf kritiſtrte, indem er ausführte, daß ſie durchaus nicht geeig
net ſei, die Frage zu löſen ſondern immer mehr in Verwirrung zu
bringen. Der Verfaſſer der Petition, Hr. Juſtizrath Wagner, möge
ein gewandter Juriſt und ein tüchtiger Kämpfer ſeiner Partei ſein, von
dieſer Frage ſcheine er aber nichts zu verſtehen da die Petition ſich
nur auf den einſeitigen Standpunkt der Herren Panſe und Genoſſen
ſtelle. Schließlich, und nachdem ſich mehrere Mitglieder für eine Dis
cuſſion ausgeſprochen um den zum Arbeiterverein hinzugetretenen Mit
gliedern des preußiſchen Volksvereins Gelegenheit zu geben auch ihre
Anſichten auszuſprechen, wurde folgende Reſolution angenommen „Der
Berliner Arbeiterverein in ſeiner Sitzung vom 11. h., nachdem er ſich
über die von dem preußiſchen Volksverein „zur Beleuchtung und gründ
lichen Erörterung überreichte Petition hat ausführlichen Bericht erſtat
ten laſſen, erklärt in Erwägung, daß in der Selbſthülfe und Selbſt
verantwortlichkeit den Arbeitern die Mittel geboten ſind, eine ihrer wür
dige Stellung in der ſtaatlichen Geſellſchaft einzunehmen, und in Er
wägung, daß der Berliner Arbeiterverein an den von Schulze Delitzſch
in ſeinen Vorträgen ausgeſprochenen Grundſätzen feſthalten und dieſe
durchführen will, an der Petition des preußiſchen Volksverein ſich nicht
betheiligen zu können, weil durch dieſelbe die Löſung der ſocialen
Frage nicht gefördert wird, im Gegentheil ſich dadurch noch mehr zu
verwickeln droht, 2) der Zweck der Petition nur als politiſches Agita
tionsmittel zu erachten iſt, wodurch die conſervative Partei ſich zu ſtär
ken hofft.“

Mit dem 1. October d. J. ſoll der von der Konferenz in Han
nover vereinbarte neue Vertrag des deutſchöſterreichiſchen
TelegraphenVereins in Kraft treten und durch denſelben eine
weſentliche Verminderung der Telegraphengebühren erfolgen. Das ge
ſammte Vereinsgebiet iſt nämlich nicht mehr in 10, ſondern in 4 Zo
nen eingetheilt; die Gebühren für die einfache Depeſche von 20 Wor-
ten werden in der erſten Zone, bis zu 10 Meilen, 8 Sgr. oder 28
Kr.; zweite Zone, bis 45 Meilen 16 Sgr. oder 56 Kr.; dritte Zone
bis 100 Meilen 24 Sgr. oder 1 Gulden 24 Kr. und in der vierten
Zone über 100 Meilen 1 Thlr. 2 Sgr. oder 1 Gulden 52 Kr. be
tragen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Aug. Der 15. Aug. oder das Napoleons Feſt

wird dieſes Jahr höchſt feierlich begangen werden. Die Champs Ely
ſées und der Place de la Concorde werden auf ganz beſondere Weiſe
erleuchtet ſein. Freitheater, andere Volksbeluſtigungen werden in gro
ßer Anzahl ſtattfinden. Vor Allem verdient aber bemerkt zu werden,
daß im Pre Catalan ſich 1065 Muſikanten und Trommler (letzterer
350) der Regimenter der Garniſon von Paris verſammeln werden, um
dort einen gewiß in der muſikaliſchen Geſchichte einzig daſtehenden Lärm
zu machen. Der Kaiſer, der ſich ſeit langen Jahren am 15. Auguſt
wieder zum erſten Male in Paris befinden wird, empfängt an dieſem
Tage die Miniſter und die übrigen Staatsbeamten jedoch nicht das
diplomatiſche Corps. Die Revue, die am 14. ſtattfinden ſollte, iſt
abbeſtellt worden. Man hat es aufgegeben eine Nachtparade abzuhal
ten. Es ſcheint, daß man ſich nicht ſo weit verſteigen wollte. Es iſt
ſchade: es wäre ein eigener Anblick geweſen hunderttauſend Mann
Soldaten und Nationalgarden beim Sternenlichte und Fackelſcheine ma
növriren zu ſehen. Die Fürſtenkonferenz in Frankfurt macht hier
fortwährend von ſich reden. Eine große Anzahl Pariſer, darunter viele
Deutſche, werden ſich dorthin begeben um dieſem höchſt merkwürdigen
Schauſpiele anzuwohnen. Wie es heißt ſendet die hieſige Regierung
einen außerordentlichen Botſchafter zur Begrüßung des Kaiſers und

der übrigen Fürſten nach Frankfurt. Fürſt Metternich ſoll ſich eben
falls dorthin begeben.

Telegraphtſche Bepeſchen.
Frankfurt a. M., d. 13. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſter

reich wird heute Abend 11 Uhr von Wien abreiſen und Sonnabend
zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags mit einem Gefolge von 170 Per
ſonen hier eintreffen. Der Fürſt von Waldeck hat ſeine Ankunft
hier angekündigt. Die hieſige „Poſtzeitung“ meldet als mindeſtens
annähernd richtig den Jnhalt des dem Fürſtentage vorzulegenden Re
formprojekts: Organiſche Delegirtenverſammlung mit Zuſtimmungsrecht
und Periodicität. Ein Fürſtenhaus mit Zuziehung der Reichsunmittel
baren ein Directorium unter Vorſitz Oeſterreichs aus ſieben Staaten
gruppen gebildet, Auflöſung der Bundesverſammlung, Reform der
Bundeskriegsverfaſſung, Aufhebung des Erforderniſſes der Stimmen-
einhelligkeit bei gemeinnützigen und organiſchen Bundeseinrichtungen.

Wien d. 13. Auguſt. Der Großherzog von Mecklenburg Schwe
rin hat die Einladung zu dem Fürſtencongreß angenommen. Der Kö
nig der Niederlande, welcher nachträglich angenommen hat, wird ſich
durch ſeinen Bruder, Prinzen Heinrich (Statthalter des Großherzog
thums Luxemburg), vertreten laſſen und gedenkt ſpäter den Kaiſer
von Oeſterreich in Frankfurt perſönlich zu begrüßen. Die „Abendpoſt“
beſpricht eine geſtrige Berliner Correſpondenz der „Wiener Preſſe“ und be
dauert, daß ein öſterreichiſches Blatt es angemeſſen gefunden, ſich in
Perſönlichkeiten verletzender Art zu ergehen die an und für ſich un
ſchicklich und zumal mit Hinblick auf die große Tagesfrage geeignet er
ſcheinen eine Verſtimmung herbeizuführen und die angeſtrebte Harmo
nie zwiſchen den verbündeten Regierungen zu ſtören.

Hannover, d. 13. Auguſt. Der König von Hannover begiebt
ſich am Sonnabend nach Frankfurt zum Fürſtencongreſſe. Jn der Be
gleitung Sr. Majeſtät werden ſich der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten Graf v. Platen-Hallermund, General Lieutenant
Wehner und Cabinetsrath Lex befinden.

Dresden, d. 13. Auguſt. Der König von Sachſen wird am
nächſten Sonnabend der Miniſter v. Beuſt bereits heute Abend nach
Frankfurt abgehen. Am nächſten Sonntage wird in allen Kirchen des
Königreichs Sachſen eine Fürbitte ſtattfinden daß der bevorſtehende
Fürſtentag eine feſtere Einigung des Geſammtvaterlandes erzielen möge

München, d. 13. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz
von Preußen iſt von Gaſtein heute Morgen hier angekommen und ſo
fort mit dem nordiſchen Eilzuge weitergereiſt. Se. Majeſtät der Kö
nig von Preußen wird Sonntag Nachmittag hier eintreffen.

Kopenhagen, d. 13. Auguſt. „Berlingske Tidende“ meldet,
daß der König von Dänemark der Einladung zum Fürſtentage nicht
nachkommen werde.

WParis, d. 12. Auguſt. Die „France“ verſichert aus ſehr guter
Quelle, daß der Erzherzog Maximilian von Oeſterreich die mexika
niſche Krone annehmen werde. Die desfallſigen Arrangements würden
auf nachfolgenden Grundlagen getroffen werden: Das Guthaben Frank
reichs, welches die Kriegskoſten und die den Privaten ſchuldigen Sum
men umfaßt, ſoll ſeitens Mexiko's in zehn Jahren getilgt werden.
Frankreich ſoll während eines gemeinſchaftlich zu beſtimmenden Zeit
raumes ein DOeccupations- Corps in Mexiko laſſen, deſſen Koſten dem
letztern zur Laſt fallen. Die „France“ meldet ferner, daß die für
den 14. angeſetzt geweſene große Revue der großen Hitze wegen abbe
ſtellt ſei und daß am 15. kein diplomatiſcher Empfang ſtattfinden werde.

New ork, d. 1. Auguſt. Die Belagerung des Forts Wag-
ner (vor Charleston) iſt von den Unioniſten vorläufig aufgehoben wor
den. 10,000 Mann franzöſiſche Truppen für mexicaniſche Häfen
beſtimmt werden in Acapulco erwartet.

Das Kredit Jnſtitut der Provinz Sachſen.
Die vieljährigen Anſtrengungen zur Gründung eines nach dem Vor

bilde der beſtehenden ältern und neuern Pfandbriefs Jnſtitute eingerichte
ten KredirIJnſtituts für die Provinz Sachſen ſind ihrem erwünſchten Ab
ſchluſſe nahe. Nachdem der Statuten Entwurf feſtgeſtellt worden findet
zu Halle, dem Domicil des Kreditvereins, Montag am 17. d. Vormit
tags 11 Uhr im Gaſthofe „zum Kronprinz“ eine Verſammlung aller
Gutsbeſitzer, die ſich für das Unternehmen intereſſiren, ſtatt, vorzugsweiſe
um den Vorſtand zu wählen dem die Leitung und Verwaltung des Jn
ſtituts anvertraut werden ſoll. Wenn es auch nicht gerade ſehr ſchwierig
ſein wird, ein ſo einfaches Vermittelungsgeſchäft, wie es der Kreditverein
beabſichtigt, zu leiten und zu beſorgen, ſo weiß doch Jedermann, wie ſehr
das Gedeihen aller und jeder Privatvereine durch die techniſche Gewandt
heit, durch die Schärfe in der raſchen und ſichern Beurtheilung der allge
meinen wirthſchaftlichen Zuſtände, und durch die moraliſche Tüchtigkeit des
Vorſtandes bedingt wird, als daß es nöthig wäre, den Theilnehmern das
was ihnen die Rückſicht auf ihr eignes Intereſſe gebietet, noch beſonders
warm ans Herz zu legen. Es wird ein Verwaltungsrath aus 12 Mit
gliedern des Kreditvereins gewählt werden und dieſer Verwaltungsrath
hat nach den Statuten das Recht, 3 beſoldete Directoren zu ernennen,
von welchen wenigſtens 1 Mitglied zugleich Mitglied des Vereins ſein
ſoll. Es iſt erſichtlich, von welchem Einfluſſe die Wahl des auf 6 Jahre
fungirenden Verwaltungsrathes ſein wird zumal für die erſte Lebenspe
riode des in die Praxis der Finanz und Kreditthätigkeit einzuführenden
jungen Jnſtituts. Deshalb iſt es wünſchenswerth, daß nicht nur die bis
herigen Theilnehmer, ſondern auch ſolche, die es zu werden beabſichtigen,
in der Verſammlung am Montage zahlreichſt erſcheinen.

Lotterie
Bei der am 13. Auguſt beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 30,776. 2 Gewinne zu
600 Thlr. fielen auf Nr. 18,058 und 31,187, und 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf
Nr. 2162 und 30,505.



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe 13. Auguſt.
Eiſenbahn Actien. 3f.ſBrief. [Geld. Auslandiſche Eiſenbahn Stammactien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4 99 Div.Zf. Brief. Geld Stamm-Act. 1862. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 S 1862. 3f. Brief. Geld.
Freiwillige Anleihe 422 102 1015 AachenHüſſeld. 3 94 GHBerlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 1106
Staats Anl. von 1859 5 107 1065/, Aachen-Maſtrichter 34 deburger Lit. A. 4 97 Ludwigsh. Bexb. 9 4 142do. 1854, 1855, 1857 45 102 101 Berg. Märk. I. A. 6 109 108 do. Lit. B. 4 (07 Mainz -Ludwigsh.

do. von 1859 45 102 1015 Berlin Anhalter S 152 151 do. Tit. G. 4 97 (96 Iit. A. u. G. 12777, 12677,
do. von 1856 (45 102 101 c 6 122 121 Berlin re 43 eder n 24 70 Sodo. von 1850 u. 1852 4 99 erlin Potsdam do. II. Serie 4 95 95 Nrdb. (Fr.-Wilh. 4 378do. von 1853 (4 99 98 Magdeburger 14 192 do. III. Serie 4 v 95 Oeſtr. fz. Staatsb. 5 5 11287
do. von 1862 4 99 98 Berlin Stettiner 7 136 135 De v. St. gar. 42 10185 101 Weg n a du aStaatsſchuldſcheine 3 91 908 BreslauSchweid reslau Schweidnitz ahn Lomb. e 145rämien Anleihe von nitz Freiburger 8 1136 Freiburger Lit. D. a 1100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 112 111S à 100 31 130 129 en en. 42 n e wegen a S Weſtbahn(Böhm. 5 73 72

Kur u. Neumarkiſche Cöln Mindener 125 3 182 181 Cöln Mindener a 100 zu d ioritätse r 3 W 90 e 292 291 II. Emiſſion 5 e wen de e eOderDeichbauOblig. 42 100 100 Magdeb. Leipziger 17 S o. e s do. Samb. Meuſe 4Berl. StadtOblig. 103 Nagdeb. Wittenb. 15 68 a do. III. Emiſſion 4 94 19 Oeſter. franz San 3 271 270

do u J e Zeſtr. fr. Subb. (Lomb.) 3 2622Schuldverſchreibung der Niederſchl. Märk.. 4 98 97 do. IV. Emiſſion 4 93 92 Moskau Rjaſan 86 87Berl. Kaufmannſchaft 5 1042, 104 Niederſchl. Zweigb. 2 66 Magdeburg Halberſt. 4 102 J ländt J 2
Oberſchl. Lit. Magdeburg Wittenb. 100 gaſſ. Wenn e De Jeneund O. 10 3 160 159 Niederſchl. Märkiſche 4 98 979, Kaſſ. -VereinsBk. Act. 17e e Oberſchl. Lit. B. 10 144 143 do. GConve 98 97 an e hreKur U. Neumärkiſche 3 91 91 OppelnTarnow. 2 66 651 do. do. III. Serie 069 KHönigsberg. Privatban o

e Weinen de o See Nagdeburger do. lOſtpreußiſche 88 do. (Stamm) Pr. 4 108 107 Nied. Zweigb. Lit. O. 5 101 e 6 d 95

e e e nommerſche R u 877 Die ee h ePoſenſche 4 Stargard 31 1057, 7 I (97 Pommerſche Ritterſch. B. 4 96gard Poſen 6 317 1057, 1047 do. 4e 3 27 Thüringer 72 129 128 do. Tit. K. Zu 88 Preuß. Hypoth. Verſ. 4 108 1082,
do. neue 97 97 Wilh. (CoſelOd.) 68 67 do. n. F. 1601 do. do. Certif. a 102Schleſiſche I 95 do. (Stamm) Pr. 4 92 Pr. Wilh. (St.-Vohw.) Jnduſtrie-Actien.Wrree Lit. B. e o do. do. do. o en III. Serie s Buer i a2 4 4 heiniſche 4 S rS S a Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do. vom Staat gar. Z. en n Ken 1192o. neue 96 e l do. III. Emiſſion von eſſauer Kont. Gas 139werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. 1858 und 1860 Ah 100 99 Ausländiſche Fonds.

Rentenbriefe. e do. do. von 1862 ar 99 Braunſchweiger Bank 74Kur u. Neumarkiſche 99 997 Privbrit. -Oblig. do. vom Staat gar. 41 101 Hremer Bank 4 1007Donmetſche s don Aachen Düſſeldorfer 4 RheinNahe vom Staat Coburger Creditbank 93
S 97 2 do. II. Emiſſion 4 91 garantirte Darmſtädter Bank 4 931e e do. i. Emiſſion 90 e. do. in. Emiſſ. 100 100 Heſſauer Kredit emen eng Aachen Maſtrichter 70 Ruhrort Crefelder Kr. do. Landesbank. 4 331 rRhein u. Weſtphäl. 4 99 32Sache o do. II. Emiſſion 5 72 71 Gladbacher 4 EEenfer CreditbankSe e Se o wo Berg. Märkiſche eonv. 100 do. II. Serieſ4 92 (GEerger Bank 4 97r Du Antheilſcheine s o do. II. Serie conv. 101 100 do. III. Serie a 0909 Gothaer Privatbank

Friebriched'or ilſcheine s do. III. Serie vom Stargard Poſen 4 KKannovverſche Bank (4 1007 9977
Held Kronen 5 t Staate 3 gar. 3 83 82 do. II. Emiſſion 42 eipziger Creditbank 4 84 83ne Goldmingenas e rohe do. do. Lit. B. 3 33 S h do. III. Emiſſion 45 be e en 4 105

e do. IV. Serie 4 100 99 üringer conv. 4 99 eininger Creditbank 4 99 989 do. Y. Serie 100 do. II. Serie 4 102 e Norddeutſche Bank 4 104
e do. Düſſ.-Elbfd. Pr. 4 e S n Der conv. Denn Da Credit 5 86a Stu 7 do. do. II. Serie 4 S o. IV. Serie 1 Thüring. Bank. 4 70 69e do. (Dortm.-Soeſt) 4 93 Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 h 9 i Weimar. Bank (4 26

do. do. II. Serie 99 do. III. Emiſſion 4 975 PDeſterr. Metall. 5 677
Berlin Anhalter 4 99 do. National- Anleihe s 72Berlin Anhalter 4 100 100 do. Prämien Anleihe 4 86

Nordbahn Friedr. Wilh.) 64 a gem.
Qeserr. Nafional- Anleihe 73 A gem.
Die Börſe war heute in feſter Haltung beſonders waren Eiſenbahnen gut behauptet das Geſchäft aber blieb

und italieniſcher Anleihe wurde ziemlich viel gehandelt; preußiſche Fonds waren angenehm Wechſel mäßig belebt.
BankActien. Röſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G.

(4] 269, G.

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 113 a gem.
gem.

Genfer reditbank 58 à gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 1012, G.
Gold und Papiergeld: Deſterr. Währung (Banknoten) 892/, bz. Napoleonsd'or 5. 10*/, bz. Sovereigns 6. 21 bz.

Oeſterr. Eredit 85 a 85 a

noch gering, wenn es auch etwas beſſer war in Genfern

Moldauiſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 13. Auguſt. Staatspapiere rc. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 a 3 95 geſ. von 1855 von 100 à 3 91 angeb. von 1847 von 500 a 4 102 geſ.
v. 1852 von 500 a 455 1027/ geſ. v. 1855 v. 500 a 4 95 10277, geſ. v. 1858 u. 1859 v. 100 a
490 1027/5 geſ. Actien der ehem. ſächſ. -ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 S 967 geſ. Landes- Cultur Rent. Sch. v. 500 a 49 102 geſ. Leip
ziger Stadt Obligationen à 4 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v. 500

3 V 98 geſ. do. von 500 49 102 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20, 10 à
902 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 3 97 geſ. do. kündbare 6 M. a 3i 9 100 geſ. do v.

1000, 500, 100 42 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 49 101 geſ. Schuldverſchr. d. A.
D. Credit Anſtalt Serie J. 500 4 99 angeb. Königl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 und
500 a 3 97 geſ. K. K. öſterreich. Met. a 5 do. National Anleihe v. 1854 à 590 73 angeb.,
do. Looſe v. 1860 5 909 geſ. Eiſenbahn Prioritäts. Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſion 4, 90
102 geſ. do. II. Emiſſ. 41 10287 geſ., do. II. Emiſſ. 4, o 102 geſ. AußigTeplitzer 59/ 101,, angeb.
BerlinAnhalter 49 100 angeb., do. 422 100 geſ. Berlin- Hamburger I. Emiſſion 4 P 997 geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 49 100 geſ. Gal. Carl-Ludwigsb. 5 9 89 geſ. Graz Köflacher in Courant 6 100
geſ. Leipzig-Dresdner 3 1179 angeb., do. 495 102 angeb. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 4 100 geſ.,
do. II. Emiſſion 49 99 geſ. Magdeburg Halberſtädter 4/2 102 angeb. MainzLudwigshafen 4 96 geſ.
Thüringiſche I. Emiſſion 49 997 angeb., do. II. Emiſſ. 45, 1017 geſ. do. III. Emiſſ. 4 99 geſ. do.
IV. Emiſſ. 45 W 1017/, geſ. Werrabahn 5 102 angeb. Eiſenbahn Actien. Albertsb. 92 geſ. Außig
Teplitzer 1035 angeb. Berlin Anh. Lit. A. B. u. c ChemnitzWürſchnitzer 175 geſ. Leipzig Dresd
ner 268 geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 3327, Angeb. Magdeburg Leipziger 242 geſ. Mainz Ludwigshafen

Thüringiſche 128 geſ. Bank und Credit-Actien. Allgem. Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 83 geſ.
AnhaltDeſſauer Bankack. 32 geſ. Deſſauer Cred. Anſt. 5775 geſ. Geraer Bankact. Leipziger Bankact.
137 geſ, Deſterr. Ered. Anſt. 85, geſ. Thüringiſche Bankact. Weimariſche Bankact. Sorten.
Kronen (VereinsHandelsGoldmünze) A. Zollpfd. Brutto u. so Zollpfd. fein per Stück 9. 69, geſ. Andere ausl.
Wuisd'or 5 Agio auf 100 10 en 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per
Stück 5. 149 geſ. 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holland. Duc. 1 3 auf 100 6 geſ. (oder 8 4 5
4 Kaiſ. Düc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 9 4 5). Herſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto

Silber Per Zollyfd. fein 292 angeb. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 8997, geſ. Ruſſ. Bank
noten per 90 R. 925 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. Dipverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à

5 geſ. o. Ho. 10 909 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Notiz vom 12. Aug.) Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 151 geſ. London
per Pfd. St. 7 Tg. 6. 22, angeb., 3 Mt. 6. 207 geſ.

Marktberichte.
Magdeburg, den 13. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 66 Gerſte 37 43 i
pro Scheffel 84 h. pro Scheffel 70 W.Roggen 47 468 Hafer
pro Scheffel 84 W.

Nordhauſen, den 13. Auguſt.

Berlin, den 13. Auguſt.
Weizen loco 58-—-70 nach Qualität, neuer weiß mär

kiſcher 662 frei Mühle bez., weiß ſchleſ. 6772 ab
Bahn bez.

Roggen loco eine abgelaufene Anmeldung 44 bez.,
neuer 44545 bez. Aug. u. Aug. Sept. 447

bez. Sept. Oct. 45 45 44 bez. u.G. Oct. Nov. 40 45 44 bez., Br. u. G.

Nov. 24 bez., Frühj. 247 bez.

Winterraps 92——95

Winterrübſen 91——94 tRüböl loco 13 bez. Auguſt 135 bez.Aug. Sept. 13 bez. Sept. Det. 13 bez.
u. G. Br. DOet. Nov. Nov. Dec. u. Decbr. Jan.
u bez. u. G., e Br. April Mat 13

ez.
Leinöl 162,
Spiritus loco ohne Faß 16

Aug. Sept. 16--157/, bez. u. G. Br. Sevibr.
Oct. 168/-16 bez. Br. u. G. Oct. Nov. 16
16 bez. Br. u. G. Nov. Dec. 16 s bez.
Br. u. G., Dec. Jan. 16 bez. u. Br. 16 G.
April Mai 162 bez.

Weizen flau. Roggen effektiv bleibt überwiegend ange
tragen da es aber an Frage fehlte, ſo war das Geſchäft
nur klein. Die Haltung für Termine iſt wieder eine ſehr
flaue geblieben, da ſowohl die auswärtigen Berichte ent
muthigend lauteten, als auch eine größere Kanalliſte ein
getroffen iſt. Der Rückſchlag beträgt ca. bei ſeit ge
ſtern ziemlich lebhaftem Handel. Schluß flau, gekünd.
8000 Etr. Hafer matter. Rübbl in Folge höherer hol
ländiſcher Depeſchen mehr beachtet und vereinzelt höher be
zahlt, iſt im Verlaufe der Börſe wieder etwas ruhiger ge
worden. Spiritus konnte dem deprimirenden Einfluß der
Roggenpreis Bewegung nicht länger widerſtehen und gab
im Werthe für alle Sichten etwas nach. Der Verkehr blieb
beſchränkt. Schluß matt gekünd. 50,000 Quart.

Breslau d. 13. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G., 16 Br. Weizen weißer 70 81
gelber 70--78 Roggen 49 63 Gerſte 37—
42 Hafer 29—34

Stettin, d. 13. Aug. Weizen 67— 67 Au Sept.67 G., Sept. Oct. 67 bez. u. G., Oetbt ort 66
Br. Frühj. 67 bez., 669, Br. Roggen 44 Aug.
Sept. 442 G. Sept. Oct. 44 G. Oct. Rov. 4
G. Frühf. 43 G. Rübol 13 Br. Sept. Det. 12
G. 13 Br. Oct. Nov. 12 u bez. Spiritus 16
bez. Aug. Sept. 16 bez. Sept. /Oclbr. 16 G.
Frühf. 16 Br. t

Hamburg, d. 13. Auguſt. Weizen loco niedriger zu
haben auswärts einzeln billiger ab Seeland 131 Pfd.
zu 105 offerirt. Roggen l co ſehr flau, ab Oſtſee
ſehr matt, ab Danzig iſt zu 71——72 aus preußiſchen
Oſtſeehäfen iſt im allgemeinen Sept. Oct. zu 72- 73

bez. Aug. u.

Weizen 2 7 bis 2 20 Nov. Dec. 45 44 bez. Frühf. 45 44 bez.Roggen 1 15 25 Gerſte, große u. kleine 33 39 pr. 1750pfd.
erſte e 19 20 Hafer loco 25—27 Lieferung pr. Aug. u. AugiſſtHafer 25 e Sept. 25, nominell, Sept. Oct. 242, bez. Oct.Rüböl pro Centner 15

6Leinöl pro Centner 16 Erbſen Koch Futterwaare 45--50 zu haben. Raps war wiederum feſter gehallen, Oel loco
und Aug. 28, Oct. 28



Amſterdam, d. 12. Aug. Weizen ſtille, unverändert.
Roggen loco ſtille, unverändert, auf Termine 2Fl. höber.
Raps Oct. 72 April 74 Rüböl, Rovbr. 407/,
April 418

London d. 12. Auzuſt. Jn Getreiden nur Detail
Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 14. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 12. Auguſt Abends Fuß 2 Zoll,
am 13. Auguſt Morgens Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 13. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 55 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 13. Auguſt Mittags: 2 Ellen 17 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Der Unterzeichnete iſt vom 16. Auguſt ab

bis Ende September in Halle nicht anweſend
und wird ſeine Rückkunft durch dieſe Zeitung
bekannt machen.

Halle, den 13. Auguſt 1863.
Geh. Med. Rath Dr. Blaſius.

Jch bin bis zum 12. September von Halle
abweſend. Prof. Weber.

Halle, d. 14. Auguſt 1863.

Holzauction.
Auf dem Areale der Königlichen Domaine

Wettin auf dem Schleußen-Bauplatze ſollen
Montag den 17. Auguſt früh 8 Uhr
nachſtehende Hölzer unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden:

190 Stück Eſchen und RüſternNutzſtücke,

1 Birnbaum 4un NneſthEe-20 Klafter Rüſtern
1 Erlen Scheite,2 Weiden18 Rüſtern, Obſtbaum- und

Weiden-Knüppel,

74 hartes Zopfreiſig und
2 Schock Dorn Unterholz.

Nach dem Termine kann der Kaufpreis an den
anweſenden Königlichen Forſtkaſſen Rendanten
ſogleich eingezahlt werden.

Petersberg, am 13. Auguſt 1863.
Der Heegemeiſter Hauſtus.
Gutsverkauf.

Ein Landgut von 170 Magdeb. Morg. Areal
iſt mit der ganzen Erndte für 9 bis 10,000
Anzahlung zu verkaufen und ertheilt Auskunft
C. Riedel in Halle.

Hausverkauf.
Ein ganz in der Nähe des Marktes hierſelbſt

belegenes Haus mit ſchönem Garten iſt mit
2500 Anzahlung zu verkaufen und erth. Aus
kunft C. Niedel, Halle, kl. Ulrichs
ſtraße 22.

I Logis, 2 Stuben, Kammer, Kü-
che und Zubehör iſt an ſtille Leute
zu vermiethen bei

Hermann VFrätseh,
große Klausſtraße Nr. S.

Wirthſchafts-Demoiſelle-Geſuch.
Einer Wirihſchafts Demoiſelle von geſetzten

Jahren welche das Milch und Butkerweſen
gründlich verſteht und gute Atteſte aufzuweiſen
hat, kann auf einem großen Gute und bei gu
tem Gehalt eine Stelle, zum Antritt den 1.
October d. Js. nachgewieſen werden durch den
Agent C. Schmiädt in Bitterfeld.

Für ein Colonial Waaren Geſchäft en gros
und en detait wird zum ſofortigen auch ſpätern
Antritt ein Lehrling geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

4000
zur erſten Hypothek auf Acker ſind auszuleihen.
Zu erfragen bei Herrn Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

44000 Thaler
werden auf erſte Hypoihek von dreidoppeltem
Werth zu o Zinſen geſucht. Gefällige
Anerbieten werden unter W. K. 2 posle
restante Halle cuigegen genommen.

Soeben traf die erſte Sendung fließend fetter Kiel. Sprot-
ten u. ger. Forellen bei mir ein. O. Mill.
Spickaal empfiehlt

Fetten ger. Rhein und Weſerlachs, ſowie friſchen ger.

die Deli kateſſenhandlung
von C. V le

Friſches Mehwild, Nebhühner,
junge Schnepfen und anderes Geflügel empfing und empfiehlt

Golsſfaſanen,

O. er.
empfiehlt

Weichen, weißen, fetten Limb. Sahnenkäſe, à Pfd. 3 Sgr.

O. Meer
Kenntnäss ist nicht erforderlich,

Auftrag:

e Bei einer abrik Hndet ein sicherer, umstehtiger Mann mit
einiger Kaufmänn. Bildung eine annehmbare und dauernde Stelle als Geschäftsfüh-
er und kann solche bald oder zu Michaelis antreten. Vabrikations resp. Vach-

das Jahreseinkommen auf 7 800 Thlr. festgesetzt.
Voh. Ang. Goetsech in Berkänm, Neue Grünstr. 43.

Aufträge auf das

auf Hundiüs burg

den soll.

Thier -Album der Ausstellung zu Hamburg.
24 Thier Photographien herausgegeben unter der Aegide des Herrn v. Nathusäus

Preis a Blatt 17
erbitten wir baldſgst, da von den Kunstblättern nur die bestellte Anzahl angefertigt wer-

Pfeſfersche Berchhan dung in Male.
Grabedlen km ler F7in Marmor, Sandſtein und Eiſen fertige und ſtehen zur Aus dS wahl vorräthig. Jnſchrift in Gold oder Schwarz dauerhaſt, m

und ſehr billig.
i O. Landunmamnmn um. Bildhauer, Halle, Leipzigerſtraße Nr. 10.

g. er Schenkwirthſchafts-Verkauf.
Eine Schenkwirthſchaft in Eilenburg mit

anſtändigen Gebäuden Scheune, Stallungen,
Garken, Kegelbahn Einfahrt, Jnventar, ferner
ca. 8 Mrg. Feld I. Klaſſe, ſoll für 4500
Anzahlung 2000 verkauft werden durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Geſuch eonranter Artikel.

Ein neubegründetes Agentur- und Commiſ
ſions- Geſchäft in der belebteſten Straße und
Meßlage von Leipzig mit einer ausgebreiteten
Bekanntſchaft, dem die beſten Referenzen zur
Seite ſtehen ſucht noch einige courante Artikel
in Commiſſion oder Muſter- Verkauf zu über
nehmen.

Gefällige Offerten wird das Speditionshaus
von Hrn. Zoern S Steinert in Halle
a/S. die Gute haben entgegenzunehmen.

CommisGeſuch.
Ein nicht zu junger erfahrener und mit gu

ten Zeugniſſen verſehener Handlungs Commis
für ein auswärtiges Geſchäft (Wittwe) wird
ſofort oder 1. Sept. a. c. geſucht. Nur ſolche
erfahren das Nähere bei J. F. Weber,

alter Markt.
Auf der Domaine Schladebach bei Merſe

burg findet zum J. October ein Oekonomie
Lehrling eine Stelle.

Schladebach, Auguſt 1863:
H. G. Strauf.

Jn einer ſtillen Familie finden einige Pen
ſionaire, welche die Franckeſchen Stiftungen be
ſuchen wollen bei beſonderer Aufſicht u. Nach
hülfe eines Candidaten gute Aufnahme. Nähe-
res Königsſtr. bei Hrn. Hausbeſitzer Fritſche.
Conceſſ. Privat Entbindungs- Anſtalt
mit Garantie der Diseretion. BVerlin,
gr. Frankfurter Str. 30. Dr. VocKe,

Lager v. ff. Gyps bei Mann H Söhne.
Felte geräucherte Makrelen

et e. HaremFelken prima Schweizerkaſe,
Fette Limburger Käſe

empfiehlt e Na E.
Ein fettes Schwein verkauft

Aug. Barth. in Giebichenſtein.
GebauerSchwerſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Haus, beſtehend aus 8 Stuben, Kam-
mern, Küchen, Hofraum, Torfplatz, Garten ec.,
in der Geiſtſtraße gelegen, ſteht veränderungs
halber zu verkaufen oder zu vertauſchen. Nä
heres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

er WVitri oz. Weizen-Kälken bei Helmbold c Co.
S v SSommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Sonntag den 16. Auguſt: Die Jäger,

ländliches Charaktergemälde in 5 Akten von
Jffland.

Montag den 17. Auguſt Gaſtſpiel des Hrn.
Bartilla vom Stadttheater zu Glogau.

rTheater in Lauchſtedt.
Sonntag den 16. Auguſt Gaſtſpiel des Frl.

Eliſe Mejo: Der Pariſer Taugenichts Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Tö
pfer. Zum Schluß: Der Kurmärker und
die Picarde.

Garſeng.
Sonntag den 16. Auguſt ladet zum Enten

auskegeln ergebenſt ein A. Meyer.

Meideburg.
Sonntag den 16. Aug. friſchen Kirſchkuchen

und muſikaliſche Geſangsvorträge, wozu erge
benſt einladet Kunze, Gaſtgeber.

Reſtauration Biendorf.
Sonnkag den 16. Auguſt Nachmitt. 3 Uhr

Concert nachher Ballmuſik vom ganzen
Corps wozu ergebenſt einladet

L. G. Fiſcher.
Extrazüge von Bernburg und Cöthen

wie gewöhnlich.

Ammendorf
Sonntag den 16. Aug. Geſellſchaftse
tag, Omnibusfahrt 2e. Ratsetn.

m

t e z hFamilienNachrichten.
Enkbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 47, Uhr wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Jungen erfreuet.

Calbe a/S. den 12. Auguſt 1863.
F. Gräßner und Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend ſtarb unſer lieber, freundli

cher Richard. H. Hedler und Frau

J

m m

S S



e

Brilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 15. Auguſt 1863.

Rußland und Polen.
Das Pariſer „Pays“ vom 11. Auguſt giebt einige Aufſchlüſſe

über den Charakter der Depeſchen, in welchen die drei Mächte auf die
Antwort des Fürſten Gortſchakoff erwidern. Wenn auch jede der drei
Mächte eine beſondere Note abſende, welches durch die fühlbaren Un
terſchiede in den Antwortsſchreiben an die drei Kabinette natürlich ſich
erkläre, ſo ſeien doch in allen dreien die Schlußfolgerungen identiſch.
„Jn der That, die drei Höfe haben ſich leicht über dieſen Punkt ver
einigt. Die Schlußfolgerungen der drei Depeſchen ſind identiſch, nicht
blos in ihren Gedanken ſondern ſelbſt in ihren Ausdrücken. Kurz,
der vollſtändige Wortlaut der Depeſche jedes Hofes iſt den andern bei
den Höfen mitgetheilt worden und iſt nur dann erſt definitiv feſtge
ſtellt worden wenn er ihre Zuſtimmung erhalten hatte, ſo, daß man
von jeder Depeſche ſagen kann, ſie ſei ein Werk der drei Höfe. Die
Schlußfolgerungen ſind Wort für Wort identiſch. Die drei Depeſchen
werden wie das mit den früheren der Fall geweſen iſt, gleichzeitig,
dem Vicekanzler von Rußland überreicht werden.

Ueber Murawiew's Sequeſtrationen in Litthauen liegt dem „Jour-
nal des Debats“ eine Denkſchrift vor, die auf authentiſchen Nachfor
ſchungen beruht. Aus dieſem Actenſtücke ergiebt ſich, wie das „Jour
nal des Debats hinzufügt, daß die ruſſiſche Regierung wirklich ſyſte
matiſch verfährt, um die geſammte civiliſirte Klaſſe in Litthauen außer
Beſitz zu ſetzen. Das es ſich hierbei nicht blos um Verſetzung eines
Gutes unter Staats Verwaltung handle, ſondern daß Alles in Grund
und Boden ruinirt werde, erhellt aus folgenden Thatſachen „Trup-
pen Abtheilungen oder Banden von Raskolniks werden auf die mit
Sequeſter belegten Güter geſchickt alle Möbel, Getreidevorräthe, Wa-
gen, Pferde und ſogar das zum Ackerbau unentbehrlichſte Zugvieh wird
weggenommen und zur Verſteigerung gebracht die Familie des Eigen
thümers muß fort und das verwüſtete Gut wird einem ruſſiſchen Be
amten zur Verwaltung übergeben oder, da es bei den vielen Seque
ſtrirungen häufig an einem ruſſiſchen Verwalter fehlt, an einen ſimpeln
ruſſiſchen Bauer, was nicht ſelten der Denunciant ſelber iſt, auf deſ
ſen Ausſagen die Sequeſtrirung erfolgte.“ Dem „Journal des De
bats liegt ein genaues Verzeichniß der Sequeſtrirungen vor, die bis
4. Juli in Litthauen erfolgten. Von 396 Perſonen deren Güter ſe
queſtrirt wurden, gehören 192 der Klaſſe der großen Gutsbeſitzer, 192
der des kleinen Adels, dem Bürger oder Bauernſtande an 8 waren
Friedensrichter, 15 Prieſter, 5 Aerzte, 10 Beamte S penſionirte Of
ftziere und 13 erſt Studenten. Auf der Liſte ſtehen 100 Perſonen, de
ren Güter ſequeſtrirt wurden „wegen Aufruhrs mit bewaffneter Hand““,
22 „wegen Theilnahme am Aufſtande“, 37 „auf Verdacht, den Auf
ſtand begünſtigt zu haben“; 17 Familien wurden die Güter ſequeſtrirt,
„weil einer ihrer Söhne zu den Jnſurgenten ging 10 Perſonen,
„weil ſte ohne Erlaubniß ihre Behauſung verlaſſen“, 9, „weil die Re
gie ung nicht weiß, was aus ihnen geworden 12, „weil ſie den
Bauern ein Manifeſt, das ihnen Eigenthumsrecht zuſagt, vorgeleſen
haben“, 1 Perſon, „weil es erwieſen iſt, daß ſie bei Nacht ausgegan
gen“, 3 Perſonen, „weil ſie Effecten von Jnſurgenten (darunter einen
Schnürrock) aufbewahrt haben andere verfielen der Sequeſtrirung,
veil ſie einen der Jhrigen, der Jnſurgent war, übernachtet, ja, weil
ſie ſich ein Reitpferd mit dem Sattel hatten wegnehmen laſſen 1
Perſon „weil bei ihr Arzneimittel und ein Gewehr vorgefunden wur
de“, 1 Perſon, „weil der Hauslehrer ihrer Kinder zu den Jnſurgenten
durchgegangen war“ Mütter wurden mit GüterSequeſtrirung beſtraft,
„weil ihre Söhne zu den Jnſurgenten gegangen eine Frau, „weil
ſie Weißzeug genäht hat ein Vater, „weil er ſeinem Sohne, als er
zu den IJnſurgenten gehen wollte, ſeinen Segen ertheilt hat Dem
reichen Gutsbeſitzer Anton Zaleski wurden die Güter ſequeſtrirt, „weil
er Böſes im Schilde führte und ihn deshalb ſchon der frühere Gou-
verneur General Nazimow einmal nach Wiatka deportiren ließ Bei
75 Sequeſtrirungen werden die Perſonen genannt ohne Angabe, daß
ihnen etwas zur Laſt falle. Die Perſonen, deren Güter ſequeſtrirt
worden wurden zugleich eingekerkert, einige bereits hingerichtet, viele
nach Sibirien deportirt. Seit dem 4. Juli haben die Sequeſtrirungen
bedeutend zugenommen. Jm trocker Kreiſe ſind nur noch ſteben Guts
beſitzer auf freiem Fuße. Jm Gouvernement Kowno wurde das Se
queſtrirungs- Syſtem mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit ausgeführt, daß un
ter Anderem die Güter des Grafen Benedict Tyszkiewicz völlig ver
wüſtet wurden, obgleich der Beſitzer bereits vor Ausbruch des Aufſtan
des mit einem regelmäßigen Paſſe aus Geſundheits Rückſichten ins
Ausland gereiſt iſt. Daſſelbe Schickſal hatten die Güter des Generals
Kerbelz, des Ecbauers der großen Newabrücke in Petersburg; es fällt
dem General nichts zur Laſt, als daß er Pole iſt.

Der „Nat. Ztg.“ wird aus Warſchau vom 12. Aug. geſchrie
ben Wenn die geſtrige Mittheilung des Sieges der Jnſurgenten über
eine ruſſiſche Abtheilung, welche einen Geldtransport begleitete, noch
einer Beſtätigung bedürfte, ſo iſt dieſe uns vielfach geworden. Jch be
ſchränke mich auf die Mittheilung zweier im entgegengeſetzten Sinne
amtlichen Berichte über die Affaire. Der ruſſiſchen Regierung iſt von
dem Kommandanten der dem Kampfplatze zwiſchen Kosmin und Ly
zyn nahe liegenden Feſtung Demblin (Jwangrod) ein Bericht zugegan
gen, in welchem die Stärke der Ruſſen auf 2 Rotten Jnfanterie,
Schwadron Ulanen und 2 Geſchützen nebſt nöthiger Bedienung, der
Betrag des Geldes aber auf 150,000 Rubel der Militärkaſſe und
75,000 der Warſchauer Poſt angegeben wird. Der Bericht beſtätigt
daß die Militärabtheilung total vernichtet wurde und daß das Geld,
ſo wie die e Kanonen den Polen in die Hände gefallen ſind. Der

Führer der Ruſſen, ein Major, iſt gefallen und 20 Offiziere ſind theils
getödtet, theils verſchwunden. Ob und wann dieſer Bericht, den zu
ſehen ich Gelegenheit hatte, veröffentlicht werden wird iſt unbeſtimmt.
Dagegen hat die Druckerei der Nationalregierung ein Bulletin über
dieſen Kampf veröffentlicht, wonach die Polen von dem Oberſten Kruk
geführt wurden der die Abtheilungen Grzymatas, Kryſinskis und Lu
tynskis vereinigte. Nach dieſem Berichte ſollen ruſſiſcher Seits 3 Rot
ten Jnfanterie und 100 Mann Kavallerie engagirt geweſen ſein wel
che „bis aufs Letzte“ zerſchlagen wurde. Außer den 2 Kanonen ha
ben die Polen noch nach dieſem Berichte eine Menge Waffen und Mu
nition erbeutet, und das weggenommene Geld wird auf „circa 3 Mil
lionen“ angegeben. Reiſende erzählen, daß außer dem der Krone und
der Poſt gehörenden Geld noch mehreres erbeutet wurde, was wohl
den Offizieren gehörte und in den Geldwagen gelegen hatte, wodurch die
Verſchiedenheit der Angaben zu erklären wäre. Die 75,000 Rubel hat
die Poſt bei dieſem Convoi als hinreichend ſicher durch ihren Konduk
teur mitgeſchickt. Der Verluſt der Polen wird auf 80 Mann angege
ben. Nach Abzug der polniſchen Kämpfer aus jener Gegend ſind
jetzt dort Ruſſen angekommen und fangen an, in ihrer Weiſe Rache
zu üben, indem faſt ſämmtliche Gutsbeſitzer der Umgegend verhaftet
und abgeführt wurden. Ueberhaupt haben die Verhaftungen im ganzen
Lande eine unglaubliche Ausdehnung genommen und ihre Fortdauer
zeigt klar, daß nicht nur Murawiew das Vertilgungsſyſtem übt, ſon
dern auch Berg, nur mit dem Unterſchied, daß jener ſeine Befehle ver
öffentlicht, dieſer ſie geheim austheilt.

Die Revolutionspartei hofft noch immer, daß es ihr gelingen wer
de, die Bauern für den Aufſtand zu gewinnen, und ſetzt zu dieſem
Zwecke alle Hebel in Bewegung. Sollte dieſe Hoffnung in Erfüllung
gehen, was jedoch von denen, welche die Stimmung der Bauern genau
kennen, entſchieden bezweifelt wird, ſo beabſichtigt die National Regie
rung bis Mitte künftigen Monats den Landſtürm in Bewegung zu
bringen. Die Vorbereitungen dazu ſind ſchon ſeit Anfangs Juni ge
troffen.

Dänemark.
Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man aus Kopenhagen vom 10.

Aug. Die verſchiedenen Andeutungen und Winke in hieſigen Blättern
und Gerüchte im Publikum von einer Allianz zwiſchen Schweden-Nor-
wegen und Dänemark dürften diesmal nach dem, was in gut unter
richteten Kreiſen verlautet, wirklich nicht unbegründet ſein. Wahrſchein
lich iſt dieſelbe für gewiſſe Eventualitäten und unter Zuſtimmung Eng-
lands und Frankreichs verabredet, und obgleich nähere Beſtimmungen
noch unbekannt ſind, doch faſt einem fait accompli ſo gut wie gleich
zu achten Daß dieſe Sache ebenſowohl mit der allgemeinen Weltlage,
als mit der deutſch däniſchen Frage zuſammenhängt, iſt wohl unzweifel
haft. Man will wiſſen daß die hieſige Regierung ihre Antwort an
den Bund noch innerhalb der ſechswöchentlichen Friſt abgeben wird,
daß dieſelbe ablehnend mit Bezug auf die Zurücknahme der Bekannt
machung vom 30. Mai d. J. lauten wird, aber doch der Art iſt, daß
ſie als Baſis für fernere Verhandlungen nicht ungeeignet erſcheinen
dürfte. Eine Exekution auf Baſis des Bundesbeſchluſſes vom 9. Juli
d. J. dürfte, wie man hier faſt allgemein glaubt, von Dänemark als
casus belli bezeichnet werden worin ihm ſowohl SchwedenNorwegen
als England und Frankreich beiſtimmen werden (2); allein es iſt aller
Grund vorhanden, daß nach Abgabe der däniſchen Antwort und der
neueſten Stellung der Frage, eine ſolche hinfällig oder hinausgeſchoben
wird. Wenn ſonach ein hieſiges Blatt andeutet, daß die däniſchen
Staatsmänner mit freudigen Hoffnungen in die Zukunft blicken, ſo
dürfte das allerdings nicht ohne Grund ſein. An Krieg glaubt hier in
unterrichteten Kreiſen Niemand, obwohl man ſich, um auf Alles vor
bereitet zu ſein, in allen Richtungen anſtrengt, die Wehrkraft des Lan
des auf den beſten Fuß zu bringen. Jn Kreiſen hieſiger däniſcher

Staatsmänner hört man allgemein daß die politiſchen Konjunkturen
für die Sache Dänemarks ſich niemals günſtiger angelaſſen haben, als
gerade jetzt und ſtützt ſich dies vielleicht auf Mehrerlei, was der Def
fentlichkeit noch entzogen iſt. Die Mandatniederlegung der 24 ſchles
wigſchen Ständemitglieder wird hier in ultra däniſchen Kreiſen als ein
ſehr günſtiges Ereigniß betrachtet.

Amerika.
Die „„Weſer-Zeitung“ ſchreibt: Die Situation iſt unter Berück

ſichtigung der letzten Nachrichten vom 29. Juli gegenwärtig folgende:
Das wirklich noch unter der Herrſchaft der Davis' ſchen Regierung ſte
hende Gebiet beſchränkt ſich auf Oſtvirginien Nord und Südcarolina
und Georgien, in welchen Staaten die ganze Truppenmacht der Con
föderation zuſammengezogen ſteht. Der Südweſten bis in Alabama
hinein iſt in der Gewalt der Bundestruppen, und Grant, welcher vor
der Hand vermuthlich einen Angriff auf Mobile beabſichtigt hat unge
fähr 50,000 Mann zu ſeiner Verfügung, mit welchen er frei marſchi
ren kann, wohin es ihm beliebt. Roſenkranz wird Chattanooga ein
zunehmen verſuchen und wahrſcheinlich durchs Gebirge nach Virginien
hin vordringen. Von St. Louis aus dampfen Schiffe den Miſſiſſtppi
hinab bis nach Neu Orleans: der „Vater der Ströme“ iſt offen bis
zur Mündung. Die Morgan'ſchen Guerillabanden, welche neulich Ohio
in Alarm verſetzten aber in Kentucky ihr eigentliches Stammquartier
hatten, ſind zeiſtoben und gefangen. Jn Weſtlouiſiang hat ſich eine
Rebellenſchaar aufgethan, welche, ſo lange Banks mit Port Hudſon
beſchäftigt war, hier und da reuſſiren konnte, der aber jetzt die Auflö
ſung bevorſteht. Was ſich in jenen Gegenden noch von Feindſeligkeiten
zeigen mag, wird ſich bald auf Jndianerſtreitigkeiten und Scharmützel



mit Streifzüglern beſchränken. Die Belagerung der Charleſtoner Forts,
auch wenn ſie eher von keinem Erfolge begleitet ſein wird, als bis Ge
neral Gilmore ſtarke Verſtärkungen erhält, hat jedenfalls die Wir
kung, daß einige vierzigtauſend Mann Conföderirter bei der Stadt zu
rückgehalten bleiben welche ſonſt zur Unterſtützung Lee's verwandt
werden könnten.

Mexiko. Die Annahme der mexikaniſchen Kaiſerkrone
Seitens des Erzherzogs Ferdinand Max iſt nach der „France“ ſehr
wahrſcheinlich. Jedoch würde dem Temps“ zufolge der Kaiſer von
Oeſterreich nur in dem Falle ſeinen Bruder zur Annahme autoriſiren,
wenn das neue Kaiſerreich durch einen Vertrag unter den Schutz der
Mächte geſtellt werde. König Leopold von Belgien, deſſen Rath der
Erzherzog erbeten hatte, hatte ſich, wie die Wiener „Preſſe“ meldet,
ſehr nachdrücklich für die Annahme ausgeſprochen. (7) Die Madri-
der „Epoca“ bedauert, daß man nicht einen ſpaniſchen Prinzen auf
den Thron berufen habe, im Uebrigen aber iſt ſie mit der Errichtung
des Kaiſerreichs in dieſem Lande einverſtanden. Die Aeußerungen
der engliſchen Blätter über das neue Kaiſerthum klingen wie eine
Katzenmuſik. Ueber die Wahrſcheinlichkeit, daß der Erzherzog auf das
napoleoniſche Projekt eingehe, differiren ihre Speculationen. Der
„Globe“ z. B. meint, daß der Kaiſer Napoleon beſſer gethan haben
würde, ſeinen Antrag an M. Blondin zu richten den berühmten Seil
tänzer, der auf dem geſpannten Seile und in den ſchwierigſten Stel
lungen ſich behaglich und wohl fühle und nie an Halsbrechen denke.
Die „Times“ dagegen ſieht die mexikaniſch-öſterreichiſch bonapartiſtiſche
Monarchie als ausgemachte Sache an.

Vermiſchtes.
Die Zahl der Turner bei dem erſten Aufzuge amLeipzig.

Es waren 21,812 Turner mit 513Montage iſt genau ermittelt.
Fahnen.

Der „Kempter Zeitung wird aus Rorſchach vom 6. Auguſt
unter der Ueberſchrift „Die Hebung des Ludwig eine vollendete
Thatſache geſchrieben „Hr. Submarineingenieur Wilhelm Bauer hat
nunmehr ſeine Aufgabe vollſtändig gelöſt. Der Ludwig ſchwimmt und
ſteht im ſogenannten Neuen Hafen. Nachdem das Boot ſo weit ge
hoben war, um den Leck nothdürftig verſtopfen zu können, ſollte Hand
angelegt werden, um das Waſſer aus den Schiffsräumlichkeiten zu pum
pen. Hierzu hatte Hr. Bauer nicht Mannſchaft genug; aber die ſtets
dienſtfertige Feuerwehr, die Spritzenmannſchaft und andere Bürger von
Rorxſchach waren auf ſein Anſuchen ſofort bereit, am Ludwig den letz
ten Liebesdienſt zu verrichten. Am Mittwoch, Morgens 6 Uhr, ſtellten
ſich unſere wackern Rorſchacher getreulich ein, und unermüdlich aus
dauernd, wie Hr. Bauer als Meiſter hierin ihnen gutes Beiſpiel gab,
arbeiteten ſie an den acht bis zehn Pumpen unaufhörlich bis Nachmit
tags 1 Uhr und dies bei einer Sonnengluth, wo das Thermometer
im Schatten 24 Grad wies. Männer, die im abgelaufenen Jahrhun
dert ſchon die Welt erblickten, ließen es ſich nicht nehmen, in der Son
nengluth nach Herzensluſt zu pumpen. Nachdem ſich der Bugſpriet
ſchon vorher merklich über den Spiegel des Sees gehoben, fing endlich
um 11 Uhr auch das Hinterdeck an, ſich zu heben. Um 12 Uhr war
das Waſſer nahezu herausgeſchafft“ das Schiff ſchwamm und die Ka
jüten konnten betreten werden. Alle Räumlichkeiten, ſelbſt das ausge
pumpte Waſſer verbreiteten einen leichenähnlichen Geruch, und dennoch
konnte ein Cadaver nicht entdeckt werden. Etwa um 1 Uhr wurde
mit Pumpen eingehalten, da der Zweck deſſelben vollſtändig erreicht
war. Die im höchſten Grade angeſtrengte und erſchöpfte Mannſchaft
konnte ſich endlich Ruhe gönnen. Um 2 Uhr wurde der Schiffskörper
unter dem Donner der Kanone des Ludwig in den Neuen Hafen ge
zogen, wobei mancher Touriſt und Badegaſt es ſich zur Ehre rechnete
an dem Taue mit ziehen zu helfen. Da ſteht nun der alte Ludwig
zu Jedermanns Beſichtigung und bietet Intereſſe genug, namentlich
was den Leck betrifft. Derſelbe befindet ſich gerade da, wo die gepol
ſterte Bank der Kajüte ſich hinzieht, war daher vorher unſichtbar; er
befindet ſich ſomit etwa einen Schuh unter dem Waſſerſpiegel. Nach
dem die Holzverkleidung nunmehr entfernt iſt, ſieht man ein längliches
Stück der Schale des Ludwig eingedrückt, nicht größer als etwa 8—9
Zoll hoch und 5—6 Zoll breit. Wie es ſcheint, füllte ſich zuerſt die
Kajüte vollſtändig, dann ſprengte der mächtige Druck des Waſſers die
Holzwand ein und gelangte erſt ſo in den Maſchinenrglim, während
nach aller Vermuthung die zweite Kajüte ſich erſt beim Untergange mit
Waſſer füllte. Die ſchreckliche Untergangskataſtrophe war ſomit nicht
ſo raſch, wie bisher angenommen wurde. Die Signallaterne, welche
jedes Schiff am Bugſpriet führt, fand man nebſt andern Laternen in
der zweiten Kajüte hinter der Thür auf der Bank. Eine andere La
terne, mit welcher der Schiffsjunge dem nahenden Boote Zürich Zeichen
gegeben haben ſoll, wurde früher ſchon auf dem Verdeck gefunden.

Wien Welche Zumuthungen und Anerbietungen an die Co
mités zur Veranſtaltung von Volksfeſten geſtellt werden, möge annähe
rungsweiſe folgender Brief darthun, der an das Comité für das in
den nächſten Tagen bevorſtehende große Wiener Volksfeſt gelangt iſt
und den dieſes in der „O. P. wörtlich abdrucken läßt. Der Brief
lautet: „An den löb. Comité des großen Volksfeſtes in Wien. Hiermit
ſtelle ich an den löblichen Comité einen Antrag, der gewiß zu den be
rühmteſten und etwas außerordentlichen zu den Feſtlichkeiten gehörig.
Jch bin geſonnen, auf Koſten des löblichen Comites nach dort zu kom
men, üm mich im Eſſen, Trinken und Rauchen zu produciren. Der
löbliche Comité kann auf mich Wetten von mindeſtens 1000 Fl. in den
Plakaten ausſchreiben, und die Hälfte gebe ich den Armen da ich
mich leider in ſehr mißlichen Umſtänden befinde. Jch gehe in einem
Zeitraume von 5 Stunden auf Folgendes ein; 15 Stück Roſtbraten
120 Stück Hühnereier, 8 Maaß Wein, ein Laib Brod von 5 bis 6
Pfund, zu eſſen, und 50 Stück Londres zu verrauchen und werde

bis heute meins Gleichen nicht gefunden haben der mich übertreffen
könnte. Ein löblicher Comité kann auf mich jede Wette annehmen,
wovon ich natürlich die Hälfte beanſpruche. Auch wollen Sie ſich zum
Herr St. und Comp. begeben, für dem ich hier im Schuldarreſt
ſitze, er ſoll ſofort an ſeinen Bankier Herrn G. herein telegraphi
ren, mich auf 14 Tage zu ſiſtiren und ich ſofort auf dem Feſte er
ſcheinen kann. Schließlich benöthige ich ein anſtändiges Garderobe und
bitte mir zu dieſem ſo auch Reiſekoſten nach dort 75 Gulden per Poſt
zu ſenden. Jch glaube ein löblicher Comité wird ſeinen verehrten Her
ren Gäſten damit eine Ueberraſchung vorbereiten, wovon von dieſem
Wetteſſen ſehr viel geſprochen wird und die Armen tauſende Gulden
verdienen werden. Wenn Sie ſollten Mißtrauen haben ſo ſenden Sie
Jemand zu mir herein und ich kann Jhnen Probe-Eſſen damit Ein
löblicher Comité die Ueberzeugung hat. Jn convenirendem Falle bitte
mir es auch pr. Telegramm bekannt zu geben. Achtungsvollſter Die
ner L. P. Meine Adreſſe: L. P. Schulden Arreſt Alt Brünn Nr. 196.
Es mißte eine Tribüne gebaut werden, damit die verehrteſten Hrn. Zu
ſchauer alles ſehen können, nur die Wettenden Herren können und
müſſen in meiner Nähe ſich befinden. Ein löblicher Comité kann es
auch bei Convenirung ſo gleich in den Plakaten als etwas überraſchen
des Anführen laſſen.“ Beiläufig bemerkt ſcheinen Eßproduktionen gar
nicht ſo ungewöhnlich die öffentlichen Feſtfreuden im gemüthlichen Oe
ſterreich zu verherrlichen. Das Programm eines Volksfeſtes in Jnns-
bruck, das uns vor wenig Wochen zu Geſicht kam, führte unter dem
üblichen Wettrennen Sackhüpfen c. auch ein Wetteſſen vor. Nä
here Angaben über die Modalitäten fehlten leider

Ein fürchterlicher Unglücksfall hat ſich dieſer Tage im Dejazet
Theater in Paris ereignet. Es ſollte die übliche Geſpenſtertragödie
gegeben werden worin Hr. Fribault den Mörder darzuſtellen hat. Da
jedoch die Apparate einen Schaden erlitten hatten, mußten die Ge
ſpenſter durch Choriſtinnen dargeſtellt werden. Jndeß hatte man ver
ſäumt, dies dem Publikum und dem Fribault anzuzeigen. Das Pu-
blikum fing beim Erſcheinen der Geiſter zu pfeifen an was Herr Fri
bault auf ſein Spiel bezog. Er gerieth in Verwirrung und mochte
gar nicht erkennen daß die ihn umgebenden Geſpenſter Fleiſch und
Blut hatten. Er führte den vorgeſchriebenen Dolchſtich nach dem Ge
ſpenſte, welcher Stich, um die Scene grauſiger zu machen, ſtets mit
einem ſcharfgeſchliffenen langen Dolche geführt wurde und mit einem
wilden Schmerzensſchrei ſtürzte das arme Opfer blutend zu Boden.
Wenige Stunden ſpäter war die arme Choriſtin eine Leiche.

Madrid, d. 11. Auguſt. Man lieſt in der „Correſpon
dencia““ vom 8. Auguſt: Es hat ſich auf einem der Plätze von Ma
nilla während des Erdbebens ein Krater gebildet, welcher eine Art
ſchwarzen brennenden Sand auswarf. Ein Correſpondent veranſchlagt
die Summe der durch's Erdbeben hervorgebrachten Verluſte auf 20
Millionen Piaſter. Die Erſchütterung beim Erdbeben glich dem ſtärk-
ſten Lärm eines großen Schiffes.

Jn Peking erſcheint, wie der franzöſiſche „Moniteur“ ver
ſichert, eine Zeitung, die gewiß die älteſte der Welt iſt. Gerade ſo
wie vor tauſend Jahren wird ſie noch heutigen Tages in demſelben
Format und mit denſelben Schriftzeichen auf gelber Seide gedruckt.

Aus der Provinz Sachſen.
Am 13. d. ereignete ſich auf der Magdeburg Leipziger Eiſen

bahn das Unglück, daß der nach Magdeburg fahrende Schnellzug beim
Einfahren in den Bahnhof zu Schönebeck auf den zu gleicher Zeit von
Staßfurt kommenden Kohlenzug ſtieß mehrere Kohlen wagen ſtark be
ſchädigte, den Packmeiſter vom Schnellzuge aus dem Packwagen ſchleu
derte und den Heizer deſſelben Zuges ebenfalls verletzte, ſo daß beide
mit dem nächſten Zuge in ihre Heimath nach Leipzig befördert werden
mußten. Von den Paſſagieren iſt glücklicherweiſe keiner beſchädigt
worden.

Sommertheater.
Herr Director Ulrichs verſteht, für das Sommertheater zu in

tereſſiren. Kaum iſt ein Liebling des Publikums fort, ſteht ſchon wie
der das Auftreten eines andern in naher Ausſicht. Herr Bartilla
verdient dieſe Bezeichnung denn im vergangenen Sommer hat er ſich
durch ſeine vortrefflichen Leiſtungen, namentlich im feinern Luſtſpiele, in
die Gunſt des Publikums in einer Weiſe hineingeſpielt, daß ſein Schei
den vielfach ſchmerzlich empfunden wurde. Am Montage beginnt er
einen Gaſtrollen-Cyclus in unſerm Sommertheater; das Repertoire iſt
uns noch nicht bekannt, wir hoffen aber, daß es ein der Jndividualität
des geſchätzten Gaſtes recht angemeſſenes ſei und daß namentlich auch
das Benedixſſche „Ein Luſtſpiel“ nicht vergeſſen werde. Herrn Bar
tilla rufen wir ein herzliches Willkommen zu.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 17. Auguſt 1863 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Antrag auf Ueberwölbung des Wüſte- Kanals 2) Subſcrip

tions Einladung auf Ferd. Schmidt 's „Geſchichte der Freiheitskriege
3) Bewilligung der Koſten eines Erweiterungsbaues am Siechenhauſe.
4) Jahresrechnung der Arbeits Anſtalt pro 1862. 5) Abkommen we
gen Aufnahme der ſtädtiſchen Kranken in die Königliche Univerſitäts
Klinik. 6) Erhöhung einiger Poſitionen im Schulkaſſen-Etat pro 1864.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Anſtellung eines Beamten. 2) Wahl der Mitglieder für eine

gemiſchte Commiſſion. 3) Erhöhung einer Entſchädigung
Der Vorſteher der Stadtverordneten

J. V. Eckſtein.



Fremdenliſte.
Angekommerne Fremde vom 13. bis 14.

e rrſerürur. Hr. Gutsbeſ. Neumeier a. Pommern.
vel a. Berlin.

ter a. Berlin.
Statt Ziirickt.

a. Remſcheid Krauſe a. Dresden
Ackermann a. Langenrock.
Gutsbeſ. Lautenbach a. Wielingen.
gen. Hr. Fabrik. Dalmer a. Berlin.

Gokcimer Ring

Ottenbruch a.

Hr. Fabrik Wertmann g. Elberfeld
Landwirth Heinrich a. Reichenbach i. V. Hr. Fabrikbeſ. Schwenkert a. Münſter.

Golener Löre.Frankenberg. Die Hrrn. Kaufl. Pieper a. Köln,
a. Meißen, Kind a. Mainſtockheim,
Röderling a. Frankfurt.

Hr. Arzt Meyer a. Berlin.

Hr. Fabrik. Thomſen m. Frau a. Liverpool
Buſſſe a. Hamburg Härtel a. Heilbord a. N., Herrmann a. Dresden Schlü

Die Hrrn. Kauft. Löbell, Marcuſe u. Vüttel a. Berlin, Nippel

Hr. Dr. med. Landenberger a. Stuttgart
Hr. Rittergutsbeſ. v. Walbach a. Rohnun

Hr. Bürgermſtr. Horn a. Cönnern.
a. Leipzig Püſchel a. Jeßnitz Hauff a. Mannheim,

Stacie Warnung Die Hrrn. Reg.-RätherHerroſe a.
Sondershauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Steinhauf a.
Janke a. Dresden Die Hrrn. Kaufl. Rothſchild a. Nordhauſen Eſchrich a.
Kitzingen Wagner a. Leipzig Weinſtein a. Hamburg. Hr. Fabrik. Radecke a.
Gr. Salze. Hr. OberIJngen. Habrich a. Magdeburg

Aente's Hotel Hr. Hauptm. a. D. Schäde a. Croſſen. Hr. Senator Erd
mann m. Fam. a. Wismar. Hr. Apoth. Wage a. Zieſar. Hr. Superint. Wet
ken a. Oſterwieck. Hr. Königl. Ober Steuer-Control. Kietzmann m. Fam. a.
Nakel. Die Hrrn. Kaufl. Siemon m. Fam. u. Gieſel m. Fam. a. Berlin, Er
lich a. Wernford, Zwanzig a. Naumburg Neubert a. Blankenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Magdeburg, Connobich a.

Auguſt Stendal. Hr. PrivatierHr. Sanit. Rath Dr. Zo
Die Hrrn. Kaufl.

Barmen. Hr. Stud. jur.
Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Hentze
Ehrenbreit a. Hamburg.Hr. Partik. Jungmann a. Solingen. Hr. i. Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luft 35,2 Par. L. 334 8 Po 9Hr. Fabrik. Bennemann a. e n e J S eKeßler a. Berlin, Markert Dunſtdruck 4,31 Par. L. 4,39 Par. L. 5,30 Par. L. 4,67 Pur. L.
Hoffmann a. Leipzig, Säger a. Düſſeldorf, Rel. Feuchttgkeit 79 pCt. 40 pCt. 77 pCt. 65 yCt.

Luftwärme 11,8 G. R. 20,7 G. Rm. 14,6 G. Rm. 15,7 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Oöllnitz gehörigen zu
Michaelis d. J. pachtlos werdenden Acker und
Wieſengrundſtücke ſollen anderweit auf 6 oder
nach Befinden auf 12 Jahre öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
den 20. Auguſt e. Mittag 12 Uhr

in dem Schulze ſchen Gaſthauſe in Döllnitz
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 24. Juli 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J ADer Kreis Sekretär.

Barth.
Konkurs. Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
1. Abtheilung,

den 3. Auguſt 1863 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handlungs Firma

E. Rehländer S Comp. und deren allei
nigen Jnhabers Carl Rehländer zu Halle
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 3. Juli
1863 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Friedr. Hermann Keil hier
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 26. Auguſt d. J.
Vormittags II Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines ande
ren einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
28. September 1863 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 12. September 1863 einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner-
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 19. September d. J.
Vormittags 10 Ahr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die Rechtsanwälte Wilke, Rie-
mer, Fritſch, Goedecke, Schede, von
Bieren, Seeligmüller, Glöckner und
v. Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Wieſen Verpachtung.
Die Grasnutzungen von den ſiskaliſchen, ehe

mals zum Amte Giebichenſtein gehörigen
Wieſen in Radewell Oſendorfer Aue als:
a) des Königstheils von 38 Morgen 120 Ru

then Größe,
p) der Tümpelswieſe von 9 Morgen 139 [DRu

then Größe,

c Viehinarkt in Ländenau e
„Hienstag den September 1868.

Deutscher höntx,Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt am Main.
Grunde Captt t 3,12,857 Thlr. Pr. Ert.

c) der Spitzwieſe von 20 Morgen 177 I Ru
then Größe

ſollen höherem Auftrage zu Folge alternativ auf
ſechs Jahre in Parcellen und auch im Ganzen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch den 19. Auguſt er.

Vormittags 9 Uhr
in dem Aßmufzſchen Gaſthauſe zu Rade
well anberaumt. Die Bedingungen können
ſchon von jetzt ab hier eingeſehen werden.

Halle, den 3. Auguſt 1863.
Königliche Domainen Neceptur.

Solle.
Nachweis zum Verkauf.

Ein Rittergut bei Halle mit 630 Morgen
Areal; ein Landgut bei Halle mit 133 Mor
gen Areal weiſt nach der Agent Zſchäpe in
Niemberg bei Halle.

Reſerve Fonds 698,950Prämien- u. Zinſen Einnahme für 1862: 772,450
rVerſicherungen in Kraft während d. J. 1862: 384,298,66

Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Wag-
ren, Fabrik-Geräthſchaften, Getreide in Scheunen u. inSchobern, Vieh u.
land wirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu möglichſt billigen feſten Prämien,
ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind.

Bei Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen

den Hypothekar-Gläubigern beſonderen Schutz
Proſpecte und Antrags Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab

reicht z auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen
Albert KKuhint, HauptAgent des Deutſchen Phönix in Eisleben.

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnen
E. kefreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

r bewährte Schinnenwaſſer
E. aus der Fabrik von Mutter E. s in Kern Niederlage bei Helmbold G Co.
S in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches

eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.
Selters-, Soda-, kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Pried-

richshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, so Wie Paslillen aller Art empfiehlt
die Mineralwasser- Anstalt von 4. Neumann in Querfurt.

Haus Verkaufs- Anzeige. Die der Ein Lehrling,
verw. Frau Reſtaurateur Uhde hier zugehörige mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver
Hausbeſitzung in hieſiger Saalgaſſe mit Hof ſehen, wird in einer auswärtigen
Garten und ſämmtlichen Schenkwirthſchafts. Ge n gros r detail Handlung ge
räthſchaften ſoll ehemöglichſt aus freier Hand ſucht. Näheres ertheilen die Herren
verkauft und übergeben werden. Alles Nähere ennenpfennig G Co. in Halle.
hierüber bei dem Kreis Auct.-Commiſſ. Rind Als Associe
e wird in einem bedeutenden Fabrikgeſchäft ein er

800 1200 werden auf gute Landhypo fahrener Kaufmann mit einer Einlage von 8-
thek zu leihen geſucht durch 10,000 geſucht. Adreſſen bittet man unter

W. Barth in Giebichenſtein. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
80,000 ſind getheilt zu 49 auszulei e

hen. A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9. Geſucht. Ein tüchtiger Böttcherge-
Ein Lehrling kann zu Micharlis placirt wer ſelle, beſonders auf Zuckerfaß, findet

den bei Conrad Weyland, dauernde Arbeit bei gutem Lohne, auch 20
Sattler und Täſchnermeiſter, Reiſegeld bei dem

gr. Klausſtr. 10. Boötichermeiſter Koblenz in Querfurth.



Bau- Materialien
als Mauerſteine, Dachſteine, Klinker, friſchen Stettiner Portland Cement in Tonnen
und ausgewogen, Latten, Dachſplitt, Schaalbretter, Bauhölzer, geſchnitten und rund,
Staaken, ſchöne böhmiſche Tannenbretter, 6 bis 10 Ellen lang, eichene Schwell und
Säulenhölzer, eichene und kieferne Bretter und Bohlen empfiehlt

Ginsta v Messer.

Von allen den Hölzern, die zum Gruben- Bau erforderlich ſind, halte ich in vorzüglich
guter Waare ſtets Lager und empfehle ich mich damit den verehrl. Gewerken mit dem Bemer
ken, daß ich für prompte und billige Anfuhre ſorge. Giunstav hlessmer,

Halle, alter Markt.
KBehten Peru- Guano und ff. Knochenmenh?,
Beoht Enmgl und Stett. Portl. Cement,
Engl., W'estph. und Dwick. Steinkohlen,
Beſten ngl. Schmelzcoalc,Asphalt- DBachleinwand, Dachſilz, DBachpappe, Steſmkohlen-

theer, Asphalt und Steinlkohlenpech,
Bngl Chamoftesteine (Viürebräks Sharp),
Beſten I. ngl. Dachsechiefer bei

lter Sohne Bauhof.
Geſchäfts Anzeige.

Das Leinen- und Schnittwaaren- Geſchäft von

M eereinm an e oentS,
Kleinſchmieden Nr. 5,

erleidet durch den uns betroffenen Todesfall keine Verän-
derung, und wird ganz in der vorhergehenden Weiſe
fortgeführt.

Das bisher in ſo reichem Maße gewordene Verkrauen
dankend anerkennend, ſoll auch ferner gewiſſenhaft gerecht
fertigt werden.

Halle, d. 4. Auguſt 1863. W. A.
I Crinolinen 6 Sgr. bis 3 Thlr. in großer Auswahl
fertige Wäſche für Herren, Damen u. Kinder G.

Unterröcke ſehr billig, ſowie Einſätze dazu, à Elle 1 bis 25
Schmeerſtraße 33/34. I. Mehhimanmm,.

re ergs Garten.Sonnabend den 15. Auguſt

Je mi d 3Gro8Ses Brant- Feuerwerk aus Berlin.
Vorher Nklitaſr Concert von dem Muſikchor des Magd. Füſ. Regmts. Nr. 36.

Anfang des Concerts 7 Uhr. Entrée 2 Perſon.
C. Mreyberg.

Bruchbandagen,
Urinale, Gummi-
F ſtrümpfe in beſter Qua

Pferde- Verkauf.

Bei mir ſtehen 3 4 Stück überzählig ge
wordene gute, zu jedem Gebrauch paſſende und c
im Alter von 6 8 Jahren ſtehende Pferde zu S lität und Auswahl em
verkaufen dieſelben können Mittags von 11 Se pfiehlt W. ellwig,
1 Uhr in Augenſchein genommen werden. e Barfüßerſtraße 9.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.entenpen Nr. 153. Kirſchſaft friſch von der Preſſe weg ver

kaufen Michlier eörsch.
Geſunde fleiſchige Pferde werden immer ge Staaken

kauft in der Roßſchlächterei in Halle a/S. bei billigſt in der Holzhandlung von A. Vogler,
Fr. Thurm. Geiſtſtraße 55.

LehrlingsGeſuch.Einen Lehrling
für ihr Lack-, Firniß-, Farben und Produk
tenGeſchäft en gros und en detail ſuchen per
1. October

Fritſch, Schmidt S Co.
Halle a/S., den 1. Auguſt 1863

Eine Wirthſchaftsmamſell, die ſchon in grö
ßeren Reſtagurationen ſervirte, wird zum 1. Octo
ber geſucht. Zu melden Bad Wittekind.

Ein Brenner, mit guten Atteſten verſehen,
ſucht Stellung durch den Agent Zſchäpe in
Niemberg bei Halle.

Zum ſofortigen Antritt ſucht der Kunſt
u. Handelsgärtner Bernstein
einen kräftigen Burſchen, der Luſt hat die Gärt
nerei zu erlernen.

Lohmühle bei Stößen.
Reiſender- Geſuch.

Für eine renomm., gr. Tabacks u. Cigarren
Fabrik ſuche ich einen coulanten m. d. Br.
vertr. Reiſenden p. 1. Octbr. (Salair u. Sp. hoch),
welcher Pr. Sachſen Thüringen, Voigtland be
reiſt hat. Vorſchüſſe entn. nicht.

Magdeburg C. H. Gehricke,
Vogelgrfſtr. Nr. 6.

Aetz-Natron zum Srifekochen
bei Helmbold G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.
Blaſebälge vei W. Lamges Söhne

Echtes Klettenwurzel-Del,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden

ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.
und iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn W. IIesse., Schmeerſtraße 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Frische Ananas Frächte
in schönen Exemplaren billigst bei

Gt. Gosehmndht.
Ein ſehr gut erhalt. nicht zu lange gebr.

Pianof., 6 oct., Mahag., iſt mir wegen ſchleun.
Abr. einer Dame zu ſehr annehmbarem Preis
zu verk. oder zu vermieth. übergeben.

J. F. Steingräber, Barfüßerſtr. 7.
Butterkühler und Fleiſch Kühl-

terrinen ohne Eis, Kühlflaſchen trafen
ſoeben wieder ein bei

O. Tefsimg,
früher M. Brandt S Co.
Milchpulver!

das die Milch vor dem Gerinnen ſchützt und,
ſchon halb geronnen wieder in guten Zuſtand
verſetzt, empfiehlt

U. O. Aeisinmg,
früher N. Brandt S Co.,

im früher Lippertſchen Hauſe, alter Markt 3.

L Pferd, s Jahr alt, feh
lerfrei, iſt zu verkaufen lan

Galle ge Gaſſe 21.
Eine gute, billige Penſion für Knaben weiſt

freundlichſt nach der Gaſtwirth Mente im
„Schwarzen Bär.“

Zwei Knaben finden Michaelis d. J. für
80 in einer anſtändigen bürgerlichen Fami
lie hier freundliche und liebevolle Aufnahme.
Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu erfragen

Penſionen für Schüler weiſt nach gra-
tis Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.,
Markt Nr. 20.

Jn einer anſtändigen Familie findet ein vier
ter Penſionair noch Aufnahme und die erfor
derliche Beaufſichtigung. Das Nähere mitzu
theilen hat ſich Herr Heinrich Stephany
hier gütigſt erboten.

Eine Schloſſerwerkſtatt nebſt Wohnung, gr.
Ulrichsſtr. Nr. 52, iſt durch H. Pröpper,
Leipzigerſtr. 6, zu vermiethen und am 1. Oct.
zu beziehen.

Eine fr. Wohnung, beſt. aus 4 Stuben 4
Kammern Küche und Zubehör, iſt zu vermie
then. Näheres gr. Ulrichsſtr. 47, 1 Treppe.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe bei F. W. Rüpreeht.

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das

Beſte, bei elunnbolt G Vis à vis
der alten Poſt.
Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen«

S d
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